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Gerichtsbarkeit, Rechtspflege und Sitten 
f in fruͤhern Zeiten. 
(Fortſetzung.) 
0 Der Mangel an Geiſtesbildung und an Kennt⸗ 
niſſen, der vor der Reformation durchgaͤngig herrſchte, 
F ließ alle Seelen roh. Die moraliſchen Grundſaͤtze 
und Gefühle blieben unentwickelt, und fo waren 
ſelbſt eine große Menge von der Menſchenklaſſe, 
die nach ihrem Stande und Vermoͤgen die Beſſern 
haͤtten ſeyn ſollen, Thaten faͤhig, die wir jetzt an 
der Hefe des Volks verabſcheuen. Nicht genug, 
daß man in Fehden unter einer gewiſſen Rechtsform 
die ſchrecklichſten Grauſamkeiten veruͤbte, bis zur 
hiederträchtigften Straßenraͤuberei war ein großer 
Theil des Adels herabgeſunken. Und nicht nur war 
dieſes der Auswurf ſeines Standes, ſelbſt die vor⸗ 
zuͤglichſten deſſelben, denen man die wichtigſten 
Aemter anvertraut hatte, nahmen wenigſtens heim⸗ 
lichen Antheil an dieſen Verbrechen. Der Geiſtliche 
war nicht beſſer; denn wenige nur befaßen die Kennt⸗ 
Niffe, die zu ihrer Zeit erlangt werden konnten, und 
ſelbſt dieſe Kenntniffe waren eher fähig, die natuͤr⸗ 
liche geſunde Vernunft zu verdunkeln, als zu er⸗ 
leuchten. Man ſuchte, man ſchaͤtzte auch die Erleuch— 
tung nicht; man floh ſie, und wenn ja hie und da 
ein guter Kopf durch gluͤckliche Umſtaͤnde heller zu 
werden anfing, und die Feſſeln des Geiſtes abwer⸗ 
ſen wollte, war er ſeines Lebens nicht ſicher. Und 


K 


ie Inſertionsgebuͤhren für Bekanntmachungen betragen 


die Moralitaͤt — daß dieſe nicht der Zweck der das 
maligen Geiſtlichen war, leuchtet aus dem ganzen 
damaligen Religionsſyſtem hervor. Es war auf alle 
moͤgliche Art dafuͤr geſorgt, die menſchlichen Her⸗ 
zen uͤber den Mangel derſelben zu beruhigen, aber 
nicht dieſem Mangel abzuhelſen. Ueberall ward uͤber 
die verderbten Sitten der Geiſtlichen ſelbſt 
geklagt. — Wie koͤnnte man nun von dem Buͤrger 
und Landmanne milde Sitten erwarten, wenn ihre 
Herren und Lehrer dieſe nicht kannten. Darum 
findet man auch in den damaligen Zeiten in allen 
Staͤdten ſo viele Nachrichten von Empoͤrung und 
Aufruhr unter den Buͤrgern. 


(Fortſetzung folgt.) 
— — . — — 
Tagesneuigkeiten. 


Se. Majeftät der König haben den Gutsbeſitzer 
Carl Eduard Grabs zu Logau bei Lauban, unter 
dem Namen Grabs von Haugsdorf, in den Adel⸗ 
ſtand zu erheben geruht. 


Am 28. Juli iſt zu Frankfurt a. M. der Chef 
des berühmten Londoner Banquierhauſes, Nathan 
Meyer von Rothſchild, mit Tode abgegangen. Er 
iſt 59 Jahr alt geworden. Seine ihn uͤberleben⸗ 
den Bruͤder ſind die Freiherren Anſelm von Roth⸗ 
ſchild zu Frankfurt, Salomon zu Wien, Carl zu 
Neapel und Jatob zu Paris. 


Ein Schreiben aus Prag vom 28. Juli enthält 

Nachſtehendes: Ueber das Volksfeſt, welches bei 
der Kroͤnung des Kaiſers und der Kaiſerin an einem 
noch zu beſtimmenden Tage beim hieſigen Invali⸗ 
denhauſe gegeben werden ſoll, iſt vorläufig beſtimmt, 
daß außer Muſik⸗Orcheſtern, Schaukeln, Carouſ⸗ 
ſels, Engliſchen Reitern, Seiltaͤnzern, Luftballons, 
Kegelplanen, auch 16 Tanzplaͤtze fuͤr das Land⸗ 
volk und 2 für die Stadt Prag angelegt, fo wie 
daß ungefaͤhr 30,000 Menſchen zur unentgeldlichen 
Verſpeiſung 15,000 Pfund an Kalbskeulen, Schin⸗ 
ken u. ſ. w., 60,000 Semmeln und 300 Faß Bier 
angeſchafft werden ſollen. Aus jedem der 16 Kreiſe 
Boͤhmens wird ein Brautpaar, coſtümmaͤßig geklei⸗ 
det, erſcheinen, davon jedes von den Staͤnden mit 
200 Thaler Conventionsmuͤnze beſchenkt und von 
Beamten, Schulzen und 40 Landleuten begleitet 
wird. Auch ein Aufzug von 400 Bergleuten wird 
ſtatt finden und überhaupt Alles aufgeboten werden, 
was Pracht entwickeln und zur allgemeinen Belu⸗ 
ſtigung beitragen kann. 
Am 25. Juli Mittags gegen 1 Uhr iſt im Bu⸗ 
ſche zwiſchen Hoymsberg und Zierlau in Schleſien 
der Dienfifnecht des Erbſcholzen Puſch aus Alt 
Jauer, Namens Baͤnſch, 20 Jahr alt, welcher 
mit zwei Pferden und einem Wagen, Kohlen zu 
holen, abgeſandt war, ermordet gefunden worden. 
Die Hirnſchaale war ihm mit feiner eigenen Node: 
art eingeſchlagen. Ein Corrigende, welcher ſich 
zu dem Baͤnſch geſellt haben ſoll, wird als wahr⸗ 
ſcheinlicher Raubmoͤrder verfolgt. Der Mörder hat 
Wagen, Pferde und Kleidungsſtuͤcke des Ermorde⸗ 
ten, ſo wie deſſen Taſchenuhr und 4 Thaler baar 
Geld mitgenommen. 

Zu Schoͤnbrunn in Schleſien wurde kuͤrzlich die 
Frau des Bauers Nicolas von ihrem Schwager, der 
eine mit Sand und kleinen Steinen geladene Flinte, 
die an der Wand hing, herunter genommen hatte, 
dermaßen aus Unvorſichtigkeit am Kopfe und Halſe 
verwundet, daß ſie wenige Tage darauf ſtarb. 

Ein faſt unglaublicher Unglücksfall trug ſich zu 
Parchwitz in Schleſien zu. Der Buͤrger und Fleiſch⸗ 


hauermeiſter Boͤrner, ein geachteter und in ſeinem 
ganzen Weſen und Haushalt ſehr beſonnener und 
vorſichtiger Mann, wollte an dem gluͤhend heißen 
29. Juli Nachmittags auf ſeinem Wagen ganz al⸗ 
lein nach Grosboͤswitz fahren, um Schlachtvieh zu 
holen. Beim letzten Haufe in der Vorſtadt ange- 
langt, ſchlaͤgt er Tabackfeuer an und faͤhrt dann 
mit ſeinen raſchen Pferden ſchnell weiter. Auf ein⸗ 
mal ſteht hinter ihm ſein ganzer Wagen im Feuer, 
er verſucht, es ſofort niederzuſchlagen, kann aber ſei⸗ 
ner durchaus nicht maͤchtig werden, das Feuer er⸗ 
greift ſeine Kleider und verbrennt ihm Fuͤße, Un⸗ 
terleib, Rücken und Haͤnde auf das Schrecklichſte. 
Ein Straßen⸗Planeur, welcher eben von der Bres⸗ 
lauer Chauſſee herkommt und den brennenden Wa- 
gen ſchon von Weitem gewahrt, eilt ſchnell herzu, 
ſchneidet die Pferde ab, reitet auf einem derſelben 
in die Stadt und meldet, was geſchehen ſey. Un⸗ 
terdeſſen verbrennt der Wagen gänzlich, fo daß von 
ihm nichts uͤbrig bleiben, als 3 Raͤder und ein 
Stuͤck von der Deichſel. Der Ungluͤckliche ſtarb 
nach fuͤnf durchjammerten Tagen und Naͤchten. 

Am 27. Juli früh 24 Uhr brach in Liegnitz und 
zwar in der Breslauer Vorſtadt Feuer aus, wo⸗ 
durch 13 Häufer eingeaͤſchert wurden. 

Am 30. Juli zuͤndete zu Nieder Cunnersdorf in 
der Saͤchſ. Oberlauſitz ein Blitzſtrahl das Johann 
Friedrich Gotthelf Beckeln zugehoͤrige Haus, und 
tödtete zugleich den in dieſem Haufe wohnenden 
Boͤttchergeſellen Winkler aus Sebnitz. 

In den Dorfe Rohna in der Saͤchſ. Oberlau⸗ 
fig find kuͤrzlich gegen 15 Wohn- und Wirthſchaſtss 
gebaͤude, aus noch unbekannter Urſache, abgebrannt. 
Vieles Mobiliar, Heu und eingeerndetes Korn wurde 
ein Raub der Flammen. Auch iſt die verwittwete 
Gutsauszuͤglerin Miklich im Feuer umgekommen 
und faſt gaͤnzlich verbrannt, ingleichen deren Schwie⸗ 
gervater Lebach bedeutend verletzt worden. Beide 
wagten aus den brennenden Hauſe noch etwas a 
ten zu wollen. 

Neulich entftand in Magdeburg bei einem 7 
queurſabrikanten ein Feuer, welches nahe an 
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Häufer verzehrte, und wodurch ein Schade von 


mindeſtens 200,000 Thalern angerichtet worden iſt. 
Auch haben dabei mehrere Menſchen das Leben ein⸗ 
gebuͤßt. 


Miscellen. 


Aus Wien ſchreibt man, daß der daſige homoͤo⸗ 
pathiſche Arzt, Dr. Fleiſchmann, in dem in der 
Vorſtadt Gumpendorf neuangelegten Cholera-Ho⸗ 
ſpitale ein Heilverfahren nach den Grundſaͤtzen der 
Homoͤopathie auf erfolgreiche Weiſe angewandt hat. 
Die Kaiſerlich Oeſterreichiſche Landes = Regierung 
ſand ſich bewogen, den Landes⸗Protomedikus, Dr. 
Knotz, mit einer Unterſuchung dieſes Verfahrens 
du beauftragen, und der Bericht deſſelben iſt fo 
ausgefallen, daß der homoͤopathiſche Arzt zur Fort⸗ 
ſetzung feiner Kuren aufgefordert worden ift. 
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| In einem mediziniſch⸗ wiſſenſchaftlichen Journal, 
welches in Engliſcher Sprache erſcheint, lieſt man 
eine höchft wichtige Erfindung des Spilsbury. Die⸗ 
ſer Arzt, welcher ſeit 15 Monaten ſehr große Er⸗ 
fahrungen an lungenſuͤchtigen Perſonen macht, em⸗ 
pfiehlt den Kranken, daß ſie ſich taͤglich eine halbe 
Stunde die Bruſt, den ganzen Ruͤcken und die 
Seiten mit Speck reiben, wozu ſie eine ſolche Quan⸗ 
titaͤt nehmen muͤſſen, als in dieſer Zeit verrieben 
werden kann. Der glückliche Erfolg dieſer Kur 
zeigt ſich ſchon nach 15 oder 20 Tagen, und oft 
auch noch früher. In 4 Fällen dieſer Krankheit 
kamen zwei Kranke, welche bereits 9 Monate dar⸗ 
an litten und an welchen die Zeichen derſelben gaͤnz⸗ 
lich ſichtbar waren, zu ihrer völligen Geſundheit. 
Ein anderer Arzt, welcher dem Spilsbury nachahmte 
und dieſe Reibungen ebenfalls anwendete, hatte bei 
einem ganz gefährlichen Falle, namentlich bei eini⸗ 
gen Kranken, welche ſchon 19 Monate an dieſer 
Krankheit litten, den Erfolg, daß der Huſten und 
er Auswurf vollig aufhoͤrten, und das leichte na⸗ 
türliche Athmen, ſo wie die Kräfte wieder zuruͤck⸗ 
ehrten. Herr Spilsbury iſt dadurch auf den Ge⸗ 
danken gekommen, dieſes Mittel bei der Abzehrung 


anzuwenden, daß er bei allen denjenigen einen gu⸗ 
ten Geſundheitszuſtand wahrgenommen hat, welche, 
wie z. B. die Fleiſcher, oft Fleiſch und Speck an⸗ 
ruͤhren, und es iſt bemerkenswerth, daß dieſe, ſo 
wie ihre Familien faft niemals an der Schwindfucht 
leiden. 


Zu Nantes (Frankreich) lebt eine 8s jährige Frau, 
deren Enkelin bereits Großmutter geworden iſt. Sie 
kann alſo ſagen: Meine Tochter, ſage Deiner Toch⸗ 
ter, daß die Tochter ihrer Tochter aufgewacht iſt. 


Nach Augsburg wird noch immer fleißig Fleiſch 
eingeſchwaͤrzt, und da die Aufſicht immer ſtrenger 
wird, fo werden die Schwaͤrzer auch immer pfiffi⸗ 
ger. — So kam neulich eine Weibsperſon an ein 
Hauptthor, ſie hatte eine Lunge im Korbe, den ſie 
offen trug, ſich aber dabei immer ſo verſtohlen um⸗ 
ſah, daß ſie ſchon jedem Unbefangenen, geſchweige 
den geuͤbten Falkenaugen des Fleiſchaufſehers, als 
verdaͤchtig auffallen mußte. Dieſer hielt ſie auch 
an und nahm ſie mit auf die Polizei. Kaum aber 
war dieſer mit ihr vom Thore weg, ſo kam eine 
andere, mit der Arretirten ein verſtandene Weibs⸗ 
perſon mit einem großen Transport Fleiſch im Korb, 
und brachte ſolches, da jetzt der Aufſeher nicht da 
war, ungehindert in die Stadt. 


Goͤrlitzer Kirchenliſte. 

Geboren. Hrn. Leop. Glob. Zirkenbach, brau⸗ 
ber. B. u. Tuchſch. allh., und Frn. Joh. Chriſtiane 
Dorothee geb. Garbe, Sohn, geb. d. 16. Juli, get. 
den 31. Juli, Paul Emil. — Mſtr. Joh. Chriſtian 
Ferdin. Reimann, B. u. Meſſerſchmiede allh., und 
Frn. Frieder. Car. geb. Schneider, Sohn, geb. den 
25. Juli, get. d. 31. Juli, Guſtav Emil Ferdinand. — 
Joh. Trg. Opitz, B. u. Stadtg. Ber. allh., u. Frn. 
Joh. Dor. geb. Grundmann, Sohn, geb den 22. 
Juli, get. den 31. Juli, Johann Traugott Wilhelm. 
— Jul. Aug. geb. Mucke unehel. Tochter, geb. d. 
22. Juli, get. den 31. Juli, Anne Thereſe. — Jul. 
Car. geb. Borrmann unehel. Sohn, geb. den 26. 
Juli, get. den 1. Aug., Carl Herrmann. — Mſtr. 
Joh. Daniel Aug. Hirche, B. u. Tuchfabr. allh., 
und Frn. Joh. Chriſt. Eleon. geb. Wuͤnſche, Toch⸗ 
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ter, geb. den 23. Juli, geb. den 2. Aug., Pauline 
Agnes Emma. — Mſtr. Ernſt Fried. Blachmann, 
B. u. Tuchfabr. allh., und Frn. Amalie Henr. geb, 
Otto, Tochter, geb, den 23. Juli, get. den 2. Aug., 
Emma Amalie. — Mſtr. Fried. Ferd. Greulich, B., 
Seifenſieder, auch Licht: und Wachszieher allh., u. 
Frn. Clara Julie geb. Thieme, Tochter, geb. den 
24. Juli, get. den 2. Aug., Anna Marie Louiſe. — 
Hrn. Robert Heinr. Julius Oldecop, Bez. Feldw. 
der 3. Comp. 1. Bat. 6. K. Pr. Landw. Reg., u. 
Frn. Joh. Henr. Wilhelm. geb. Hardt, Sohn, geb. 
den 14. Juli, get: d. 2. Aug, Paul Richard Guido. 


Getraut. Mſtr. Joh. Benj. Aug. Hofmann, 
B. u. Schuhm. allh., u. Igfr. Joh. Chriſt. Erneſt. 
Gehler, Hrn. Joh. Gfr. Gehters, gew. Rev. Jaͤgers 
in Nieder⸗Neundorf, ehel. zweite Tochter, getr. den 
1. Aug. — Mſtr. Wilh. Aug. Pfeil, B. u. Schnei⸗ 
der zu Friedeberg a. Q., u. Igfr. Joh. Chriſt. Car. 
Kraͤtſchmann, Carl Fried. Kraͤtſchmann's, B. und 
Tuchm. Gef. allh., ehel. zweite Tochter, getr. den 
2. Auguſt. 

Geſtorben. Fr. Marie Dorothee Meier geb. 
Trimter, weil. Mſtr. Georg Nik. Meier's, B. und 
Nagelſchm. in Budiſſin, Wittwe, geſt. den 29. Juli, 
alt 75 J. 7 M. 3 T. — Joh. Traug. Lange, B., 
Maurergeſ. u. Stadtg. Beſ. allh., geſt. den 2. Aug., 
alt 66 85 6 M. 9 T. — Hr. Carl Chriſt. Glieb. 
Melzer, B., Kunft:, Luft: u. Ziergaͤrtner allh. geft. 
den 30. Juli, alt 39 J. 10 M. 15 T. — Georg 
Pollnick's, Gefreiten vom Stamme des 1. Bat. 6. 
K. Pr. Landw. Reg., und Fru, Chriſt. Fried. geb. 
Noſtitz, Sohn, Carl Moritz, geſt. den 29. Juli, alt 
5 J. 2 M. 14 T. — Johann Sigism. Schubert's, 
Braugehilfen allh, und Frn. Anne Roſine geb. Hil⸗ 
big, Sohn, Johann Julius, geſt. den 2. Aug, alt 
24 T. — Anne Roſine geb. Schulz, aus Obermoys, 
unehel. Sohn, Johann Auguſt, geſt. den 1. Aug., 
alt 4 M. 19 T. a 
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Goͤrlitzer Fremdenliſte | 
vom 5. bis mit dem 8. Augufl. 
Zur goldenen Krone. Hr. Zwahr, Kaufm. 

aus Jauer. Hr. Schrebian und Flohr, Fabrikanten 
aus Kottbus. Hr. Schurig, Handl. Com. aus Dres⸗ 
den. Hr. v. Koͤhring, Buchbinder aus Liegnitz. Hr. 
Alois Fiſcher, Aſſotie der Nixdorfer Stahlwaaren⸗ 
fabrik. Hr. Meiſel, Kfm. aus Dresden. 

Zur Stadt Berlin. Hr. Neander, Handl. 
Reiſender aus Aachen. Hr. Lehmann, Oberhuͤtten⸗ 
amtsaſſeſſor aus Freiberg. 

Zum braunen Hirſch. Hr. Bar. v. Reib⸗ 
nitz, Kammerh. aus Bohnnoitz. Hr Ranniger, Kfm. 
aus Altenburg. Hr. Zablocki, Gutsbeſ. aus der Maſ⸗ 
ſowienſchen Woiwodſchaft. Hr. Bayrhoffer, Kfm. aus 
Frankfurt a. M. Hr. Pech, Prof. aus Dresden. Hr. 
v. Willichen, Hptm. aus Berlin. v. Faßmann, K. 
Baierſche Opernhoffängerin a. München. Hr. Bruns 
ner, Kfm. aus Köln. J. K. H. Prinz zu Salm⸗Reif⸗ 
ferſchedt- Krautheim. Hr. Graf zu Stolberg⸗Werni⸗ 
gerode, K. Reg. Chefpräfident aus Liegnitz. Hr. Gra 
zu Stolberg⸗Stolberg auf Brauna. Hr. Ruthe, 
Oberlebrer an der Gewerkſchule zu Berlin. Hr. Breit⸗ 
ner, Kfm. aus Dresden. N 

Zum weißen Roß. Hr. Feder, K. Land: u. 
Stadtger. Kalkul., Hr. Weidner, Schullehrer, beide 
aus Liegnitz. Hr. Richter, Schulkand. aus Breslau. 
95 Loͤwenheim, Partik. aus Berlin. Hr. Hentſchel, 

uſikdir. aus Langenwaldau. Frau Hagemann, 
Amtsrathwittwe aus Breslau. Hr. Berliner, Kfm. 
aus Glogau. Hr. Freih. v. Altenſtein zum Alten⸗ 
ſtein, Reg. Nefer. aus Magdeburg. | 

Zum goldenen Baum. Hr. Schneider, 
Kfm. aus Sorau. Hr. Stern, Handl. Commis aus 
Liegnitz. Hr. Fiſcher, Schullehrer aus Grabig, Glos 
gauer Kreiſes. 

Im Privatlogis No. 105. Hr. Heunerk, 
Foͤrſter und landſchaftlicher Forſttaxator aus Ham⸗ 
merſtadt bei Niesky. \ 


1 Schnell⸗Tintenpulver. Be: 

Dieſes giebt durch bloße Vermiſchung mit 2 Pfund Waſſer auf 3 Pfund Pulver eine vorzüge 
lich ſchoͤne ſchwarze Tinte, welche blauſchwarz aus der Feder fließt, nicht durchſchlaͤgt, und nach dem 
Trockenwerden nicht blaͤſſer, ſondern ſchwaͤrzer wird, welches verfertigt und verkauft wird in der Ma⸗ 


terial⸗ und Farbenhandlung 


Jaͤfrich und Reichenbach in Reichenbach bei Goͤrlitz. 


In Görlig in der Erpedition der Fama liegen folgende Bucher billig zum Verkauf: Granges 
Rechnenbuch oder Stufenfolge zur theoretiſchen und practiſchen Erlernung der Rechnenkunſt in vier 
Curſus zum Gebrauch fuͤr Schulen, zum Privat und zum Selbſtunterricht — Schellenbergs kurz 
und leichtes Rechnenbuch für Anfänger, wie auch für Bürger» und Landſchulen, nebſt 150 Erempel“ 
tafeln. — Peſchecks noͤthige und gemeinnuͤtzige Rechnenſtunden für alle Stände, 


